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itz neulgender in Halle s

W T Berlin 7 Juni Jn der Nacht vom und Grimsby am Humber aus Sie kehrten trotz
6 zum 7 Juni führten unſere Marineluftſchiffe
erfolgreiche Angriffe gegen die Docks von Kingſton

ſtarker Beſchießung unbeſchädigt zurück

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez Behncke

W T London 7 Juni Die Admiralität
meldet Sonntag nacht beſuchte eine Zeppelin die
Oſtküſte und warf Brandbomben und Exploſionsbomben
ab die an zwei Stellen Brände verurſachten 5 Menſchen
wurden getötet 40 verwundet

Fumer neue Zeppelinangriffe uuf Englunds Kiſſte
Kingſton iſt einer der bedeutendſten Häfen Groß

britanniens und zählt Million Einwohner Die Stadt
liegt an der Einmündung des Hull in den Humber
Grimsbhy liegt ſüdöſtlich von Kingſton nahe der Mün
dung des Humber in die Nordſee

Eine Schlacht am Jſonzo
Kopenhagen 7 Juni Eine Londoner Meldung der

entwickelt die für die Oeſterreicher günſtig ſtehe
Bvorzügliche Artillerie

Berlingske Tidende beſagt am Jſonzo habe ſich eine rieſige Schlacht
Die Oeſterreicher ſtänden in außerordentlich ſtarken Stellungen und verfügten über

Miniſterkriſe in Frankreich
Haag 7 Juni Hieſige diplomatiſche Kreiſe erzählen von einer latenten Miniſterkriſe in Paris Léon Bourge vis gilt als künftige

Miniſter des Aeußern Caillaux als Finanzminiſter V

Die deutſche Rheinmündung
München 7 Juni Das auf dem geſtrigen bayri

ſchen Kanaltage geſprochene Wort des Königs Lud
wigs III von einer deutſchen Rheinmündung
hat in Bayern vor allem in den Kreiſen des Handels
und der Jnduſtrie beſondere freudige Aufmerkſamkeit

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 7 Juni Amtlich wird ver
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nach der ſchweren Niederlage bei Przemysl richtete

die ruſſiſche Heeresleitung in den letzten Tagen heftige
nſtrengungen gegen unſere Stellungen an der

Pruthlinie um hier einen gewaltſamenDurchbruch zu erzwingen Namentlich gegen den
Raum Kolomea Delatyn warf der Feind immer
neue Maſſen in die Schlacht Während alle dieſe Vor
We an der zähen Tapferkeit der Armee des Generals
er Jnfanterie v Pflanzer Baltin unter unge

heunren Verluſten der Ruſſen ſcheiterten
rückten von Weſten her die unter Führung des Generals
v Lin er ſtehenden verbündeten Streitkräfte
heran Geſtern nahmen ſie Kaluc z die Gegend nörd
lich dieſer Stadt und die Höhen am linken
Dujeſtrufer nördlich Zurawno in BeſitzZwiſchen der Nadwornaer Byſtrica und der Lomnica
ſchloſſen ſich unſere Truppen dem Angriff an Die
Kämpfe öſtlich Przemysl und Jaroslau dauern fort
Nördlich Mosziska mußte der Feind aus Czerniawa
weichen Vereinzelte kraflloſe Gegenſtöße der Ruſſen
brachen zuſammen Bei Przemysl fielen ſeit dem
1 Juni 33 805 Gefangene in die Hände der Sieger

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Tiroler Grenzgebiet wirkte unſere Artillerie

mit e Erfolgn der kärtneriſchen Grenze öſtlich des
Plökenpaſſes eroberten unſere Truppen
geſtern den Freikofel zurück den der Feind
vorübergehend gewonnen hatte Jm Krngebiete wird
weiter gekämpft Die Jtaliener mußten die Ortſchaft
Krn räumen An den Jſon zo ſchiebt ſich der Gegner
ſtellenweiſe näher heran

Balkankriegsſchauplatz
Auf dem Balkankriegsſchauplatz herrſcht von ein

zelnen Plänkeleien an der Grenze abgeſehen Ruhe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Sieg bei Kaluecez
z Berlin 7 Jpnt Der Kriegsberichterſtatter

der Voſſ Ztg Lenhoff im öſterreichiſchungariſchen
Kriegspreſſequartier telegraphiert unterm 7 Juni über
den Sieg bei Kalucz Auf allen Teilen des ruſſi
ſchen Kriegsſchauplatzes iſt die Lage für uns ſehr günſtig

gefunden Die Münch N geben zu der wichtigen
Stelle der Königsrede einen längeren Kommentar in
dem es zum Schluß heißt

Mit ſolcher Beſtimmtheit ſprach der König von dem
direkten Ausgang vom Rhein zum Meere den wir be

kommen werden daß jedermann daraus entnehmen muß
für unſeren König der über die militäriſche Lage auf
das Genaueſte unterrichtet iſt gibt es gar keinen Zweifel
mehr daß wir imſtande ſein werden beim Friedens
ſchluß die Hand auf Belgien zu legen jedenfalls

Gefangene ſagten aus daß die ruſſiſchen Soldaten an
geſichts der verheerenden Wirkung der Mörſer und der
42er nicht mehr zu halten ſeien Tatſächlich leiſten ſie
auch nur ſolange Widerſtand bis die ſchweren Geſchütze
die erſten Volltreffer erzielen dann wenden ſie ſich ſeit
der Durchbruchsſchlacht ſters zur Flucht Jch ſelbſt konnte
in der Schlacht von Jaroslan ein ähnliches Ver
halten der Ruſſen feſtſtellen Eine Entſcheidung
ſcheint nahe

Ruſſiſcher Munitionsmangel in
Galizien

2 Wien 7 Juni Das Volksblatt meldet
Die Ruſſen beginnen Komarnow ſüdlich von
Grodek zu räumen Gefangene beſtätigen daß infolge Munitionsmangel die Arulterieſtellnngen der
Ruſſen faſt täglich zurückgelegt werden mußten

Das bedrohte Lemberg
Kopenhagen 7 Juni Die Petersburger Telegraphen

agentur meldet Nachdem durch ruſſiſche Flieger das
Eintreffen fortgeſetzter Verſtärkungen an der galiziſchen
Front feſtgeſtellt iſt hat der Generaliſſimus im Jntereſſe
der erfolgreichen Gegenoffenſive in den Gebieten weſtlich
von Lemberg eine teilweiſe Zurücknahme der
ruſſiſchen Artillerieſtellungen angeordnet
Die ruſſiſchen Militär und Zivilbehörden bleiben in
Lemberg N

Jtalieniſche Flottenaktion in den
dalmatiſchen Gewäſſern

W T Wien 7 Juni Aus dem Kriegspreſſe
quartier wird gemeldet Am 5 Juni erſchienen einige
italieniſche Kreuzer und Zerſtörer in den
dalmatiſchen Gewäſſern Das Ziel der feind
lichen Unternehmung war die Beſchießung der Eiſen
bahnlinie bei Mihonice ſowie einzelner Leucht
türme und Leuchthäuſer auf den Jnſeln Liſſa Lugoſia
und Cazza

Bericht des italieniſchen Admiral
ſtabes

Rom 6 Juni Meldung der Agen de Stefani
Der Chef Admiralſtabes teilt mit Unſere See
ſtreitkräfte haben am 5 Juni mehrere Unternehmungen
gegen den Feind in der mittleren und der unte
ren Adrig ausgeführt Sie h ein Fern
ſprechkabel das die Jnſeln des dalmatiſchen Archipels

zerſtörten ſechs
bombardierten

Leuchttürme und
und beſchädigten

verbindet und
Semaphoranlagen

ſchwer die Eiſenbahnlinie zwiſchen Cattaro und Raguſa
Einer unſerer Torpedojäger der am gleichen Tage in
der oberen Adria ohne Erfolg von einem öſterreichiſch
ungariſchen Flugzeug angegriffen wurde beſchoß erneut
Monfalcone und verſenkte drei mit Waren beladene
Barken Größere Schiffe die den Torpedojäger unter
ſtützen kreuzten in denſelben Gewäſſern ohne den
Feind zu ſehen Gezeichnet Thaon de Revel B

Meuterei des 2 italieniſchen
Jnfanterie Regiments

Lugano 7 Juni Eine Meldung der Gazetta über
Chiaſſo beſagt daß in Turin das 2 Jnfanterie
regiment gemeutert habe Der Korreſpondent
des Blattes ſah vor ſeiner Abreiſe aus Turin zahlreiche
Trupps feiernder Soldaten des Regiments durch
die Stadt ziehen mit den Rufen A baſſo la guerre
Deutſche Schadenerſatzanſprüche in

Mailand
Genf 7 Juni Das Journal meldet Der

ſchweizeriſche Konſul in Mailand Herr von
Willer hat auf Grund der ihm zugegangenen Anzeigen
und der eigenen Jnaugenſcheinnahme bei der italieniſchen
Regierung Schadenerſatzanſprüche in vorläufiger Höhe
von 7260000 Lire für die bei den Mailänder Unruhen
an Hab und Gut geſchädigten Deutſchen und Oeſterreicher
eingebracht N
Wieder drei engliſche Schiffe verſenkt

London 7 Juni Reuter Bureau meldet Die eng
liſche Bark Sunlight iſt geſtern abend an der iriſchen
Küſte durch ein deutſches Unterſeeboot torpediert
worden Ein deutſches Unterſeeboot hat ferner den
Fiſchdampfer Dromio torpediert Auch der britiſche
Dampfer Star of Weſt iſt von einem deutſchen Unter
ſeeboot verſenkt worden

Die größte engliſche Verluſtliſte
Rotterdam 7 Juni Die heutige engliſche

Verluſtliſte iſt die größte bisher veröffentlichte
Sie enthält 5600 Namen darunter 1670 Gefallene Die
ſieben letzten Liſten verzeichnen einen Geſamtverluſt von
913 Offizieren und 20 000 Mann Die Times ſagen
dieſe l ſtelle die normale Abnutzung des Krieges
dar

Die Aufklärungsfahrt nach der Bucht
von Riga

z Petersburg 7 Juni Eine halbamtliche
Petersburger Meldung berichtet folgendes über die

Volkes notwendig erſcheint
Form das geſchehen wird mag man ſpäter erörtern

ſo weit wie es uns aus militäriſchen und was die
Rheinmündung betrifft auch aus wirtſchaftlichen
Gründen für die Sicherheit der Zukunft unſeres

Jn welcher ſtaatsrechtlichen

Operationen in der Oſtſee Am Donnerstag
bemerkte unſere Küſtenwache feindliche Schiffe in der
Nähe unſerer Küſte beſonders in der Einfahrt des
Golfes von Riga Feindliche Torpedoboote denen
n here Sie Folter a ſi Sinfohrvrtgrößere Schiffe folgten näherten ſich der Einfahrt

6 90 u J machten feindliche 20Kurze Zeit nachher machten eindliche ylugzeuge ver

J 4 u t J 9gebliche Angriffe auf unſere Schiffe Am Freitag wieder

J 5 J in der 1 J 2 t 2 Vholte der Feind ſeine Verſuche ſich der Küſte zu nähern
wurde aber von unſeren Unterſeebooten angegriffen
41 m mit 9 7 S F 14 3 rGleichzeitig wurde das ruſſiſche Transport

J 9 An m 9 m 0jchiftf Jenifſei in der Ntſee vo einem1 d 4 9 u D 7D 1Ff fUnterſeeboot gangegriffen Das Schiff
ging unter 32 Mann wurden gerettet

Rumäniens Nenutralität
z Köln 7 Juni Gegenüber der Meldung daß

Jtalien und Rumänien Hand in Hand gingen erfährt
der Bukareſter Korreſpondent der Köln Ztg daß
Jtalien allein ein Uebereinkommen mit den Dreiver
bandsmächten abgeſchloſſen und daß Rumänien ſich dieſen
Verhandlungen ferngehalten habe Die Annahme ſei be
rechtigt daß Rumänien auch nach dem Verhalten
Jtaliens ſeine Neutralität nicht verlaſſen
wird
Serbiſcher Vormarſch in Albanien

ſz B Lugano 7 Juni Giornale d Jitalia
meldet fortſchreitendes Vorrücken der Serben in
Albanien Die Serben ſtehen nur noch zwei Tage
märſche von Skutari entfernt Das offiziöſe Blatt
fragt wie die italieniſche Regierung ſich hierzu
ſtellen werde und meint Jtalien werde den provi
foriſchen 2 Militärmaßnahmen Serbiens keinen
Widerſtand entgegenſetzen aber keine dauernde Be
ſetzung Skutaris und Nordalbaniens zugeben
Ein franzöſiſcher Minenſucher bei

Gallipoli geſunken
Genf 7 Juni Wie heute amtlich gemeldet wird

fuhr in der Nacht vom 3 zum 4 Juni der franzöſiſche
Minenſucher Caſablanca am Eingang einer Bai
im Aegäiſchen Meere auf eine Mine B

Das Befinden des Königs Konſtantin
z Athen 7 Juni 1 Uhr 20 Min morgens

Der Zuſtand des Königs iſt fortdauernd ernſt
Der m v Hin und wieder iſt der Schlaf unter
brochen Die Prinzen und der Miniſterpräſident ver
weilen im Palais

Athen 6 Juni 8 Uhr abends Der Zuſtand des
Königs iſt kritiſch Die Temperatur betrug

abends 39,9 B T e



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 7 Juni
W T Großes Hauptquartier 7 Juni

Deſtlicher KriegsſchauplatzNördlich Kuſchany erzwang unſere Kavallerie den
Uebergang über die Windau und ſtieß in ſüdöſtlicher
Richtung vor

Sübdöſtlich Kurtowiany und in der Gegend öſt
lich Sawohniki machte unſere Offenſive gute Fort
ſchritte weitere 3340 Gefangene und 10 Ma
ſchinengewehre fielen dabei in unſere Hand Südlich
des Njemen wurde das Flußufer bis zur Linie
Tolauſie Sapiezyski vom Feinde geſäubert

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Am Oſtrande der Lorettohöhe erneuerten die

Franzoſen in den Nachmittags und Abendſtunden ihre
Angriffe die in unſerem Feuer völlig zuſammenbrachen
Weitere Angriffsverſuche in der Nacht wurden im
Keime erſtickt Südöſtlich Hebuterne öſtlich
Doullene griff der Feind heute morgen erfolglos an
der Kampf iſt dort noch nicht abgeſchloſſen

Ein breiter franzöſiſcher Angriff nordweſtlich
Moulin ſous Touvent nordweſtlich von
Soiſſons wurde größtenteils ſofort abgewieſen nur
an einer Stelle erreichte er unſere vorderſten Gräben
um die noch gekämpft wird

Unſere Stellung bei Vauquote ſüdöſtlich von
Varennes wurde geſtern abend angegriffen trotz An
wendung von Brandbomben die unſere Gräben mit einer
leicht brennenden Flüſſigkeit überzogen gelang es den
Franzoſen nicht in unſere Stellung einzudringen Mit

en Verluſten flutete der Feind in ſeine Gräben
zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den Kämpfen um Przemysl wurden

33 805 Gefangene gemacht
Oeſtlich Przemysl ſetzten die verbündeten Truppen

ihre erfolgreichen Kämpfe fort und warfen den Feind
nordweſtlich Nosziska auf die Wisznia zurück

Teile der Armee des Generals v Linſingen haben
bei Zurawno den Dnjeſtr überſchritten
und die Höhen auf dem nordöſtlichen Efer erſtürmt
Weiter ſüdlich hat die Verfolgung die Linie Nowica
Kalusz Tomaszowee erreicht Die Beute iſt hier auf
13 000 Gefangene geſtiegen

Oberſte Heeresleitung

Zwiſchen den Schlachten
Stimmungsbild unſeres

in die Dardanellen entſandten Sonderberichterſtatters
Mitte Mai 1915

Nach dem durch den glänzenden Waffenerfolg der
Türken an den Dardanellen zu erneuter und von der
früheren gänzlich verſchiedener Berühmtheit gelangten
18 März hatte die Flotte der verbündeten Weſtmächte
ſich vorläufig von der Meerenge zurückgezogen und alle
Welt war geſpannt ob der Feind die Niederlage ruhig
hinnehmen oder ſich zu erneuter und größerer Kraft
anſtrengung aufraffen werde Die mit großen Mit
teln an drei Stellen des Meerengenufers am 25 April
unternommenen Truppenlandungen haben die Antwort
auf dieſe a gegeben und man weiß nun daß vor
allem England nichts unverſucht laſſen wird um dieScharte auszuwetzen und die in ihrer vieltaufendjähri
gen Geſchichte oft und heiß umſtrittene er deren
Forcierung ſich als unmöglich herausgeſtellt hat mit
unermüdlicher Arbeit für ſich zu gewinnen us dem
gewaltſamen und kühnen er J einFeldzug geworden an Hartnäckigkeit und ar t mit
der beiden Seiten gekämpft wird den in Weſteuropa
geführten Kriegen gleichkommend an Mannigfaltigkeit
der Mittel die zu Lande und zur See über der Erde
und unter dem Waſſer in den Streit geführt werden
vielleicht auch an Härte und Rückſicht loſigleit unter
der mehr die friedliche Bevölkerung des Landes leidet
als die Streitkräfte der Verteidigung jene Kämpfe noch
überbietend

War es früher des Gegners Abſicht mit den großen
Sprenggeſchoſſen ſeiner ſchweren Schiffsartillerie die
Forts und andere wichtige Stellen der Küſtenverteidi
gung zu überſchütten und damit die geſamte Verteidi
gung aus den Angeln zu heben und die ſeinen eigenen
Schiffen verderbendrohenden Batterien zum Schweigen
zu bringen ſo geht jetzt unzweifelhaft ſein Streben da
hin alles Leben an den Ufern der Meerenge zu ertöten
und als das geeignetſte Mittel hierzu erſcheint ihm die
Brandſtiftung

Als am 30 April r zweiten Male eine kleine
Expedition von Journaliſten von Konſtantinopel kom
mend in die Meerenge einfuhr und in Gallipoli denFuß ans Land ſetzte Fnt ſie dieſe Stadt noch in ver
hältnismäßig gutem Zuſtande vor Nur ab und zu
hatte ſich eine Granate der im Golf von Saros liegen
den oder kreuzenden Kriegsſchiffe in den Ort verirrt
vermutlich einem zur Zeit gerade nicht anweſenden
Truppentransport zugedacht und ein Friedhof war
durch die Bombe eines Fliegers beſchädigt worden derwahrſcheinlich die hell leuchtenden ſeg und Sna aus

der Erde herausſtehenden Grabſteine die ſtellenweiſemit einem Fez verſehen ſind für Truppen gehalten
hatte Drei Tage ſpäter war auch dieſer Ort teilweiſe
in Aſche gelegt Und als die Fahrt weiter ging durch
die Meerenge immer in Begleitung von zwei Tor
pedobooten die im Zickzack Kurſe um den Truppen
transport herumfuhren ſtets bereit einem etwa nahen
den feindlichen Unterſeeboot an die Kehle zu ſpringen

Bild 1
ſah man bald über den Konturen der in abendlicher Be
leuchtung rötlich ſchimmernden Bergrücken die Rauch
ſäulen emporwirbeln und den Ankommenden bot ſich in
der einſt ſo blühenden Töpferſtadt Tſchanak Kaleh ein lang
trauriges Bild der Verwüſtung Wohl ſtand das alte
gute Hotel Stambul noch am Ufer des Meeres das in
den denkwürdigen Märztagen als Preſſequartier ge
dient hatte aber es war mit vielen anderen Fen ern
nur durch einen Zufall verſchont geblieben und ſeine
gaſtlichen Pforten wurden gerade geſchloſſen weil derVerwalter nicht ganz mit Anrecht geltend machte daß

eine der nächſten Brandbomben des Feindes ebenſo gut
ihn und ſein Haus treffen könne wie irgend ein anderes
Gebäude in der Umgebung

Auch die Forts ſtanden noch ſo vollſtändig und ſo
ſtark wie je zuvor und man kann ſich denken daß ihre
Jnſaſſen noch der gleiche Geiſt beſeelte der am 18 März
ihre Nerven ſtählte und ihre Augen ſchärfte zu ſicherem
Ziel Aber die ganze innere Stadt bildete ein großes
rauchendes Trümmerfeld Wo einſt in Hunderten von
hölzernen Konaks Türken Armenier und Griechen fried
ich nebeneinander wohnten und ihrem Gewerbe nach
ingen ragte nur noch ein Meer von ſteinernen ver
äucherten Eſſen zum Himmel empor Jn dem Groll

daß er die Feſtungsgeſchütze nicht zum
Schweigen zu bringen vermoche hatte der Feind gründ
lich mit den Heimſtätten der Bürger aufgeräumt Und

Bild 2 und 3
Brandbomben nicht hinreichten da ſandte er

ieger um den Reſt von Leben zu ertöten den man
noch im Orte vermutete oder Vorräte zu zerſtören die
hier und da in den verlaſſenen Wohnſtätten untergebracht
ſein könten Nicht mehr die rohe Form der gewöhnlichen
Dynamitbombe die militäriſch längſt der Vergangenheit
angehört werfen dieſe unwillkommenen Gäſte auf die
von ihnen überflogenen Ortſchaften hernieder ſondernkunſtvoll gearbeitete Meiſterwerte der Technik leichte
Sprenggeſchoſſe mit dünner in unendlich viele ganz
ſcharfkantige Stückchen zerſpringender Hülle verſehen
mit Alumininmvpropeller der Flug und

9

herdarü er

wo die

zierlichemviel l uellit
Sprengwirkung reguliert Glücklicherweiſe haben auch

die Eigenſchaft gemein daß ſie nur
richten wenn ſie ihr 3 ichen rnicht leicht gemacht wird dafür ſorgen unſere eigenen
Flieger die nicht nur zurſt n ſo bald ſein 9
meldet wird ſondern die ihn in ſeinem eigenen Lager in
Sidd el Bahr aufſuchen und aus luftiger Höhe herab
ihm ihre todbringenden Grüße ſenden

Bild 4
Stille liegt nun über der verlaſſenen Stadt deren

Einwohner in das Jnnere des Landes geflüchtet ſind

dieſe Bomben mit allen anderen Dingen ihrer Gakkungkann Schaden an
Ziel erreichen und daß ihnen dies

Bekämpfung des Feindes auf
en von den Außenforts ge

und gefangene Feinde mit ſich führend nach Konſtan
tinopel wo ihnen die glei orgfältige liebevollmenſchliche Behandlung und a zuteil wird
Schein ſteuert von Sidd el Vahr aus Schiff um
Schiff nach dem Süden zu damit unter der ägypt ſchen
Sonne in den Hoſpitälern von Kairo und Alexandrien
und in den vielen ad hoe errichteten Barackenlagern die
Opfer des vergeblichen Bemühens von ihren Wunden
geneſen

Mit ungläubigem Staunen hören die Pfleger und
Pflegerinnen gefangener auſtraliſcher Soldaten die die
Verwundeten nach der Hauptſtadt begleiten daß die
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Hier und da hört man die Schritte eines wachthabenden
Soldaten das klägliche Miauen einer der vielen
Hunderte von Katzen die jämmerlich ausgehungert
zum Teil mit halb verbranntem in der Stadt um
herſchleichen oder das drohende Knurren einer Meute
von halbverwilderten Hunden die der Hunger zu gar
gefährlichen Geſellen gemacht hat

Bild 5
Je dichter ſich der dunkle Schleier der Nacht herab

ſenkt um ſo unheimlicher wirkt die Stille in der ver
ödeten Stadt und während die Wellen des Hellespont
vom Nordoſtſturm gepeitſcht immer höher gegen dieUfer aufſpringen taucht auf der gegenüberliegenden
Seite der Meerenge in dem Griechenſtädtchen Maidos
aus einem Meer von Rauchſchwaden das hell beleuchtete
Gerippe eines großen Gebäudes auf durch deſſen
Fenſter gierige Flammen züngeln die Mauern eines

ſpitals das den Brandbomben des Feindes zum
Opfer gefallen iſt An vielen anderen Stellen brennt
der Ort der Flammenſchein ſpiegelt auf den
ſchaumgekrönten Köpfen der Wogen der kleine ſchwarze
Torpedoboote mit geſpenſtiſcher Bewegli keit dur

ſchneiden daß der t hoch über den hinwegprißt Ueber die Hügel der europäiſchen Küſte hinweg
leuchten am Himmel dieucht nel die weißen Streifen der großen

Scheinwerfer engh cher Kriegsſchiffe die im Golf von
Saros kreuzen und fortdauernd daran erinnern daß
auch der Feind wacht daß die Ruhe ein trüdgeriſcher

in iſt
Plötzlich ein taghelles Aufflammen des

Horizonts 30 Sekunden ſpäter ſchießt eine rieſige
Feuergarbe aus dem Orte Maidos empor und dann
folgen ſcharf hintereinander zwei Detonationen die
eine die des Schuſſes die andere die der Bomben
exploſion nach dem Aufſchlag deren Schall ſat leich
zeitig ankommt da das Geſchoß ſchneller geht als der
Schall Ein neues Feuer iſt entbrannt neues zweck
loſes Verderben nutzbringen Eigentums friedlicher
Staatsbürger hervorgegangen lediglich aus dem
Wunſche jeglichem Lebeweſen in der Meerenge das
Daſein ſo ſchwer als möglich zu machen

Während unter der eifrigen Arbeit der Soldaten
und der Einwohner die verheerende Wirkung des
Brandes eingedämmt wird beginnt puter den Hügeln
an der Küſte die auf die Jnſeln Jmbros und
Samothrake ſchaut das nur ſcheinbar eingeſchlafene
Leben neu zu erwachen Raſtlos ſuchend irren die
Lichtſäulen der Scheinwerfer an der Bergwand ent

das Knattern des Kleingewehrfeuers ſchlägt
gen n das Ohr des von fernher geſpannt horchenden

eobachters ab und zu unterbrochen durch das Don
nern der ſchweren Schiffsgeſchütze die einen Hagel von
Schrapnells in die Reihen der angreifenden türkiſchen
Jnfanterie ſenden oder mit gewaltigen Spreng
ranaten ihre Kampfpoſitionen zu erſchüttern verfucht
umpf rollen dazwiſchen die h u

minutenlang viertelſtundenlang oft ar ſtundenlang
ohne weſentliche Unterbrechung die Stille der Früh
lingsnacht mit ihrer drohenden Stimme verſcheuchend
Und wenn einmal die Geſchütze ſchweigen wenn ein
mal das Knattern der Gewehre nicht mehr gehört wird
dann weiß man auf der anderen Seite des Waſſers
daß in dieſen Augenblicken die ſtets nur verhältnismäßig kurz ſind der Kampf am eftigſten tobt daß der
Nahkampf mit Bajonett und Kolben mit Seitengewehr
und Revolver das blutigſte Morden und Schlachten
das Ringen Mann zu Mann entbrannt iſt und man
erinnert ſich der Tatſache daß gra in dieſem Kriege
ſich die türkiſchen Soldaten als die furchtbarſten Gegner
im Nahkampf mit dem Bajonett gezeigt haben Man
hält den Atem an und vergegenwärtigt ſich was für
entſetzliche Szenen wohl in dieſem Augenblicke be
leuchtei werden von den Leuchtraketen die die feind
lichen Kriegsſchiffe über die türkiſchen Stellungen
ſchleudern und die minutenlang in der gleichen Lage in
der Luft ſchwebend Tageshelle um ſich verbreiten

Es war dem u Berichterſtatters nicht be
ſchieden die Szenen Heldenmutes und der Todes
verachtung zu ſchauen die ſich in dieſen Frühlings
nächten am europäiſchen Ufer abſpinlten weig
und ohne Zeugen wird die ſchwerſte Blutarbeit ver
richtet und während am Morgen die Berichte über dae
Ergebnis der Nachtkämpfe im Hauptquartier der Armee
und der Küſtenverteidigung ausgegeben werden gehen
von den Landungsſtellen der Verteidigungsarmee die

Bilder vom Dardanellen Kriegsſchauplatz

end liſcher Bericht

Dampfer mit den Verwundetentransporten ab Freunde

engliſche Heeresverwaltung auf jeden Deutſchen der
lebend oder tot im Bereiche der Dardanellen ihr in die
Hände geliefert würde einen Preis von ſechs Pfund
geſetzt habe

Eine Wirkung hat die Maßnahme nicht gehabt dennkein engliſcher Soldat hat ſich bis zur Stande dieſe

Belohnung verdienen können und nach drei Wochen
langem Kampfe ſteht der Feind da wo er gelandet iſt
unter dem Feuer ſeiner Schiffsgeſchütze Nur auf der
aſiatiſchen Seite iſt die Lage weſentlich verändert aber
nicht zu Gunſten des Feindes denn von Kum Kaleh
wurde er wie ſeinerzeit telegraphiſch ausführlich be
richtet in einem heißen und blutigen Nachtgefecht in
dem die türkiſche Jnfanterie nicht weniger als zehnmal
mit gefälltem Bajonett gegen die blaubefrackten und mit
altertümlichen aber erſt im vorigen Jahre in Paris
angefertigten Meſſern bewaffneten Senegalneger vor
ging unker furchtbaren Verluſten auf ſeine Schiffe
zurückgetrieben Seitdem iſt die aſiatiſche Küſte vom
Feinde frei geblieben und von den Ruinen von Troja
ſchaut man auf die mächtige Flotte von Kriegs und

Handelsſchiffen herab die vor der Landſpitze von
Siddel Bahr liegt und nur ab und zu Boten in die
Bucht von Saros entſendet oder an die Operations
baſis zwiſchen den Jnſeln die ſo lange Gegenſtand
heftigen Streites zwiſchen Griechenland und der Türkei
waren bis ſich der Feind beider Reiche ihrer be

mächtigte
Bild 6

Auch auf dem europäiſchen Ufer beruht heute noch
die einzige wirkſame Verteidigung der Landungs
truppen in dem Feuer der Schiff echte in deren
Bereich ſich die Landungstruppen ſicher fühlen und nur
mit ihrer Hilfe iſt es ihm bis jetzt gelungen ſich in
einen Poſitionen bei Krythia und bei Ari Burnu zu

ten
Was die Verbündeten noch für Pläne haben was

ſie noch für Machtmittel entwickeln werden weiß man
hierorts ſelbſtverſtändlich nicht zu ſagen vielleicht
weiß man es auch in Tenedos nicht Kein Menſch
vermag auch zu ſagen was die Krankheit des franzö
ſiſchen Generals Amade für das Dardanellenunter
nehmen zu bedeuten hat Aber die Türken und ihre
Verbündeten wiſſen daß die Meerenge auch mit dieſem
Landfeldzuge nicht erobert werden wird Sie werden
nicht eher zu einer friedlichen Nachtruhe ihr Haupt
niederlegen als bis der letzte Transportdampfer der
verbündeten Feinde in der Richtung nach dem Nillande
zu abgeht Wann dieſer Zei punkt eintreten wird wie
viel blutge Arbeit bis dahin noch zu leiſten iſt vermag
heute noch niemand zu ſagen und das iſt vielleicht
für alle Beteiligten gut W S
Der Krieg in den deutſchen Gchutzgebieten

Jn der vierten Mitteilung über den Kolonial
krieg die jetzt ausgegeben wird heißt es über

Deutſch Oſtafrika
Nach den letzten hier eingetroffenen amtlichen Nach

richten aus dem Schutzgebiet welche die Ereigniſſe bis
zum 7 Februar d J umfaſſen kann die dortige Lage
als durchaus günſtig bezeichnet werden Wiederum ſind
die engliſchen Verſuche in DeutſchOſtafrika einzudrin
gen gänzlich geſcheitert Nur die dem Feſtland vor
gelagerte Jnſel Maffia geriet nach tapferem Widerſtand
der kleinen Beſatzung in die Hände der Feinde

Jn dem amtlichen engliſchen Bericht heißt es auch
daß die deutſche Truppe kürzlich ihre Tätigkeit in jener
Gegend jedoch ohne Erfolg wieder aufgenommen habeHierauf Lezieht ſich auch ein in der in Beira Portugie
ſiſch Oſtafrika erſcheinenden engliſchen Zeitung Beira
Poſt veröffentlichter Bericht vom 9 März in dem es
über die

Ereigniſſe von Jaſſini
heißt Dieſe das heißt die engliſche Beſatzung von Jaſ
ſinij wurde am 12 Januar von etwa 300 Mann ange
griffen die ledoth urückgeſchlagen wurdenDas gleiche ehenples ein ſpäterer amtlicher eng

im Eaſt African Standard vom
20 Januar ſowie eine Mitteilung des e Preſſe
bureaus vom 27 April d J Der amtliche Bericht des
Gouverneurs Dr Schnee enthält hierüber nichts Die
Richtigkeit der engliſchen Berichterſtattung muß daher
vorläufig bezweifelt werden

Auf jeden Fall haben es die Engländer nicht gewagt

über Jaſſini hinaus nach Süden vorzugehen Sie
kamen auch nicht dazu denn am 18 Januar wurden ſie
deutſcherſeits dort angegriſſen in zweitagigem ſchweren
Gefecht vollkommen geſchlagen und über die Grenze
zurückgeworfen

Der bis jetzt vorliegende nur kurze amtliche Bericht
des Gouverneurs ſagt hierüber folgendes

Jn zweitägigem Gefecht am 18 und 19 Januar
wurde ſtarker Gegner bei Jaſſini geſchlagen Verlor
200 Tote 4 Kompagnien gefangen genommen Geſamt
verluſt wird etwa 700 Mann betragen 350 Gewehre

Maſchinengewehr 2 Reittiere 60000 Patronen er
eutet

Nähere Einzelheiten über das Gefecht ſind noch nichtbekannt aber tie bald zu erwarten Erſt nach
Eintreffen der deutſchen Meldungen wird man den eng
liſchen amtlichen Berichten entgegentreten können welche
war die eigene Niederlage zugeben andererſeits aber
ie amtliche deutſche Darſtellung bezüglich der engliſchen

Verluſte als unrichtig bezeichnen
Der bis zum 14 Mai reichende Bericht über die Er

eigniſſe in
Südweſtafrika

ſchließt
Aus allen dieſen Mitteilungen der engliſchen Berichte

ergibt ſich alſo daß den ins Jnnere vorrückenden Streit
kräften der ſüdafrikaniſchen Union deutſcherſeits bisher
nur ſchwächere Kräfte entgegengetreten ſind dit den

Hauptkräften mere Schutztruppe ſind ſie ſoweit bis
jetzt bekannt noch nicht in Berührung gekommen

Nicht unerwähnt darf bleiben daß auch für dieſen
Kriegsſchauplatz Nordamerika als Lieferant von Kriegs
material England hilfreiche Dienſte leiſtet Der eng
liſche Dampfer Mauretania kam nämlich vor kurzem
mit Geſchützen u a auch ſchweren Kalibers Gewehr
und Geſchützmunition ſowie einigen Flugzeugen von
New York in Kapſtadt an

Während des Druckes vorſtehender Mitteilungen
m noch weitere Nachrichten hier eingetroffen die die
age in Südweſtafrika in einem allerdings für uns recht

ungünſtigen Lichte erſcheinen laſſen
Danach gelang es Botha nach der am 2 Mai erfolg

ten Beſetzung von Otjimbingwe auch Karibib Johann
Albrechtshöhe und Wilhelmstal zu erreichen wobei den
Unionstruppen unter anderem viel rollendes Eiſenbahn
material in die Hände gefallen ſein ſoll

Eine weitere noch viel ſchwerer wiegende Nachricht
lautet dahin daß der Gegner am 12 d M Windhuk be
ſetzt habe Den betreffenden engliſchen Mitteilungen zu
folge ſoll der Beſetzung der Landeshauptſtadt deutſcher
ſeits kein Widerſtand entgegengeſtellt worden ſein

Das belgiſche Rote Kreuz
Von Walther Niſſen

unſerem nach Belgien entſandten Berichterſtatter

Brüſſel 3 Juni 1915
oken Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die

Blätter daß der Generalgouverneur von Belgien
d e von Biſſing das belgiſche Rote Kreuzaufgelöſt hätte weil es ſich weigerte an der Bekämpfung
des gegenwärtigen Notſtandes planmäßig teilzunehmen
Mit der Verwaltung der Zentralſtelle war der Graf
von Herzfeld Trachenberg beauftragt worden Die
leitenden Perſönlichkeiten des belgiſchen Roten Kreuzes
arten es mit ihrem Stolz nicht für vereinbar gehalten
as deutſche Gouvernement in ſeinen ſchwierigen
ſozialen Aufgaben zu unterſtützen aber ſie hatten es mit
er Flagge die ſie führten und dem Wahlſpruch Jnter

arma varitas Ueber den Parteien waltet die Men
liebe r re Srhalten ſich von der Not ihres

eigen olkes abzuwendenDeanoch durfte das r nicht ruhen Beſonders
nicht in einem Lande das außer den Wunden die ihm
der Krieg ſchlug genug ſonſtige Uebel aufzuweiſen hat
die auf den Arzt warten Man hat alſo die Arbeit friſch
und mit jenem ruhigen 7 Ernſt in Angriff ge
nommen der nichts ſo ſehr ſcheut als ſchöne VolksbeglückerPhraſen der weder lauten Dank noch ſchnellen
Erfolg noch Befriedigung irgendwelcher perſönlicher
Eitelkeiten erwartet ſondern einfach ſchafft was geſchafft

werden mußEs wen hauptſächlich drei Aufgaben da Säug

ling bzw Mutterfürſorge Tuberkuloſebekämpfung
Arbeitsloſenfürſorge Alle drei Aufgaben im weiteſten
Sinne zu verſtehen Nach dem Muſter des deutſchen
Roten Kreuzes iſt die Errichtung von ſozialen Hilßs
tellen beſchloſſen worden Die erſte davon arbeitet
ereits in Brüſſel Boulevard Biſchoffsheim im alten

Obſervatorium Eine Anzahl Fürſorgerinnen iſt dort
tätig Dieſe Hilfsſtelle vergibt z B Heimarbeit
weibliche Perſonen liefert das zur Arbeit erforderli e
Material Wolle uſw und zahlt für die abgelieferte
Arbeit einen vereinbarten auskömmlichen Lohn Außer
dem werden die Hilfsbedürftigen in ihrer Wohnung auf
geſucht um die Quellen ihrer Not feſtzuſtellen das
Mögliche zur Verbeſſerung ihrer Lage wird getan

Das iſt ein Anfang Welche Ausblicke für die künftig
Tätigkeit der Organiſation ſich eröffnen kann man W
der heute erſchienenen erſten Nummer der offizie en
Zeitſchrift des belgiſchen Roten Kreuzes entnehmen
durch welche das Publikum in drei Sprachen vlämiſch
deutſch und franzöſiſch über Wege und iele unter
richtet wird Profeſſor Dr Pannwitz zei hnet hierfür

ntwortlichver wr S heißt es darin unſer Augenmerk auf
die Mittel und Wege richten die zur Verfügun e
um die Not des Krieges zu lindern den Kran en Bei
ſtand den Armen Rat und Hilfe zu leiſten h
vorübergehende Unterſtützungen darf es ſich han n
ondern auf die Schaffung von Exiſtenzbedingungen eng

jeder Bürger eines Staates Anſpruch hat n
ſoll auch der Wiederinſtandſetzung von Handel und T
duſtrie der Förderung der produktiven Kräfte e
Landes der Entwicklung aller ſeiner Energien unſe

ereſſe gewidmet ſeinn nicht bloß ſchöne Worte ſind erkennt mr
ein paar Seiten weiter wenn man lieſt Das beloi
Rote Kreuz iſt zurzeit in dem Abſchluß nahen Verhand
lungen mit den deutſchen Verwaltungsbehörden um ein
der größten und bedeutendſten Brüſſeler Jnduſtrien
der Wäſche und Bluſenkonfektion wieder in m u
bringen und auf dieſe Weiſe wenigſtens einen Tei I
vor dem Kriege hier beſchäftigten 25 000 Arbeiterinner
Erwerbsmöglichkeit zu geben

Inter arma earitas

Feier vor der Schlacht
Und wenn die Welt von Feinden ſtarrt
Uns bleibt der tiefe Glaube
Der macht ſo klar der macht ſo hart
Fällt keiner Fauſt zum Raube
Nun iſt er über Nacht erwacht
Und leuchtet uns in dunkler Schlacht

Helm ab ihr deutſchen Männer

Was glaubſt nun du was glaube ich
Kein Mund vermag s zu ſagen
Weil wir es unveräußerlich
Jnwendig in uns tragen
Doch ſchaun wir uns in das Geſicht
Steht Einfalt da mit ihrem Licht

Jm Leben und im Sterben

Nun wollen wir im Kampf vereint
Die treue Wehr umfaſſen
Von Tag zu Tag wächſt unſer Feind
Das gibt ein ſtolzes Haſſen
Was auf der Erde ficht uns an
Wir ſtehen eiſern Mann für Mann

Helm auf und hoch die Fahnen
Emanuel v Bodmann in der Liller Kriegezta
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